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Vorwort
„… An einsam gelegenen Orten und 

zu wunderlichen Nachtstunden ... 

... neigt der Mensch zum Aberglauben“ schreibt der be-

kannte französische Schriftsteller Victor Hugo im 19. 

Jahrhundert bei einer Reise durch die Kurpfalz. So ist es 

auch mit den Sagen, die ein Ereignis aus der Vergangen-

heit wiedergeben, das geschichtlich nicht beglaubigt ist, 

aber vom Zuhörer oder Leser geglaubt werden soll. Und 

wie wir alle wissen, funktioniert das prächtig und zwar 

schon seit Jahrtausenden. Von Generation zu Genera-

tion weitererzählt, werden die Sagen vom Volk münd-

lich überliefert und seit dem 19. Jahrhundert vielerorts 

schriftlich festgehalten. Freilich in einer Sprache, die 

uns heute fremd ist, mit Begriffen und Sprachwendun-

gen, die wir nicht mehr kennen. Aber die Geschichten, 

die in den Sagen stecken, die interessieren und faszinie-

ren uns bis heute. Schließlich enthält fast jede Sage oder 

Legende einen wahren Kern und stets wird ein kon-

kreter Ort genannt, an dem das merkwürdige Ereignis 

stattgefunden haben soll. Immer steht ein außerordent-

liches Ereignis im Mittelpunkt. Menschen begegnen der 

Welt des Unheimlichen und Jenseitigen, das sie beloh-

nen, aber auch strafen und ins Verderben reißen kann. 

Höchste Zeit also, die „alten“ Sagen neu aufzuschreiben 

und Ihnen, liebe Leser zu präsentieren. Die Kurpfalz ist 

voller Mythen, Sagen und Legenden. Nicht alle, aber vie-

le sollen in diesem Buch erzählt werden. Die sagenhafte 
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Reise beginnt im Neckartal und Odenwald, geht durch 

Heidelberg und die Bergstraße entlang, erreicht den 

Rhein und endet schließlich im Pfälzerwald.

Der Rabe von Burg Reichenstein 
Von den alten Ritterburgen auf den teils schroffen Felsen 

an den Ufern des Neckars sind viele Sagen und Legenden 

überliefert. Im späten Mittelalter ging die Ritterzeit zu 

Ende, da sich die Kriegstechniken änderten, sodass die in 

ihren schweren Rüstungen auf gewaltigen Schlachtrös-

sern daherkommenden Ritter nicht mehr gebraucht wur-

den. So kam es, dass sie sich immer mehr auf Wegezoll 

und erzwungene Abgaben der auf dem Fluss fahrenden 

Schiffe verlegten, um ihren Wohlstand auch weiterhin zu 

sichern. Nicht wenige wurden zu Räubern, die Reisen-

de rücksichtslos ausplünderten oder gar totschlugen. Es 

war die Zeit der berüchtigten Raubritter und vieler Sagen 

über diese gefürchteten Männer.

Eine dieser Geschichten spielt auf einem alten Rittersitz 

bei Neckargemünd, von dem heute nur noch ein paar 

Grundmauern übrig sind. In alter Zeit wohnte darin ein 

Ritter mit seiner Tochter Uta. Sie hatte einen Raben, der 

aus dem Nest gefallen war, aufgezogen, der zu ihrem an-

hänglichen Begleiter geworden war.

Eines Tages machte sich ihr Vater auf zu einem Raub-

zug ins Neckartal. Kaum war er mit seinem Gefolge au-

ßer Sichtweite, erschien der Raubritter Bligger, der auf 
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dem nahen Schwalbennest über Neckarsteinach sein 

Unwesen trieb. Der Tollkühne war auf Freiersfüßen. Als 

ihm nicht geöffnet wurde, stieg er die mit Efeu bewach-

sene Burgmauer empor, zerschlug das Fenster, drang in 

Utas Kemenate ein und entführte sie. Oft schon hatte sie 

die Anträge des liebestollen Raubritters abgelehnt. Nun 

aber war die junge Frau seine Beute. Er packte sie grob, 

durchschwamm mit ihr den Neckar und zerrte sie auf 

sein Raubritternest, das noch heute hoch über dem Ne-

ckar auf einem jäh abfallenden Felsen steht.

Da sie sich seinem Willen nicht fügte, sperrte er sie in 

ein Gemach, dessen Fenster vergittert waren und ließ 

sie hungern. Doch der Rabe war ihr nachgeflogen und 

brachte ihr Früchte des Waldes. Als dies der Abgewiese-

ne bemerkte, nahm er seinen Bogen zur Hand und wollte 

den schwarzen Vogel erschießen. Wie der Blitz stürzte 

sich der Rabe auf den Angreifer und hackte ihm in die 

Augen. Vor Schmerz aufschreiend taumelte Bligger nach 

hinten und stürzte die Felswand zum Neckarufer hinun-

ter, wo er sein Räuberleben aushauchte.

Wie Burg Reichenstein dem 		
Erdboden gleichgemacht wurde
Der letzte Burgherr auf Reichenstein soll ein Ritter na-

mens Diether Nesel oder Neuzel gewesen sein. Dieser 

war einer der rabiatesten und gefürchtetsten Raubritter 
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seiner Zeit, der von seiner Burg aus die Zugänge zum 

Neckar-, Elsenz- und Wiesenbacher Tal kontrollierte und 

unzählige Reisende ausgeraubt und erschlagen hatte. 

Kein anderer als der Kaiser selbst wollte den Untaten 

schließlich ein Ende machen und ließ dem Raubritter ei-

nen Fehdebrief überbringen. Nesel lachte nur darüber, 

zwang den Boten, den Brief aufzuessen und hängte ihn 

eigenhändig an einer Eiche auf.

Die Strafe folgte auf dem Fuße. Des Kaisers Truppen mar-

schierten auf, drangen in die Burg ein, holten den Ritter 

heraus und erhängten ihn an jenem Baum, an dem der 

arme Bote den Tod gefunden hatte. Anschließend brann-

ten sie die Burg bis auf die Grundmauern nieder.

Keiner im Neckartal und im Odenwald bedauerte das 

schmähliche Ende des Raubritters, nur dessen Hund 

soll so lange heulend unter seinem am Baum hängenden 

Herrn gelegen haben, bis er verhungerte.

Die Burglinde auf dem Dilsberg
Der Dilsberg über der Neckarschleife gegenüber den vier 

Burgen von Neckarsteinach war in alten Zeiten ein Her-

rensitz mit Stadtmauer und eigener Gerichtsbarkeit. Bis ins 

letzte Jahrhundert stand im Burghof ein mächtiger Linden-

baum, über dessen Ursprung eine Sage Auskunft gibt.

Ein leibeigener Bauer aus dem nahen Weiler Mücken-

loch, der bis zu seinem Ende seine Unschuld beteuerte, 

kurpfalz_sg_rz.indd   8 14.09.15   14:14



9

wurde zum Tode verurteilt und auf dem Dilsberg zur 

Richtstätte geführt. Als letzten Wunsch hatte man ihm ei-

nen Lindenzweig gegeben, den der Delinquent in die Erde 

steckte, ehe man ihn dem Scharfrichter übergab. „Zum 

Zeichen meiner Unschuld soll hier eine Linde wachsen, 

blühen und gedeihen“, waren seine letzten Worte, die in 

Erfüllung gegangen sind und viele Jahrhunderte über-

dauert haben.

Der Lindenschmidt von Neckarsteinach
Einer der letzten berüchtigten Raubritter, die in der Kur-

pfalz ihr Unwesen trieben, war der schon zu seinen Leb-

zeiten legendäre Lindenschmidt, der auf der damals be-

reits dem Verfall preisgegebenen Burg Schwalbennest, in 

manchen Chroniken auch Schadeck und Rabenstein ge-

nannt, hauste. Seine Raubzüge erstreckten sich den Ne-

Die Feste Dilsberg.
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„ … An einsam gelegenen Orten und zu wunderlichen Nacht-
stunden neigt der Mensch zum Aberglauben …“ schreibt 
der bekannte französische Schriftsteller Victor Hugo im 19. 
Jahrhundert bei einer Reise durch die Kurpfalz. 
So ist es auch mit den Sagen, in denen wir der Welt des 
Unheimlichen und Jenseitigen begegnen. Von Generation 
zu Generation weitererzählt, hat sich ihre geheimnisvolle 
Ausstrahlung bis heute erhalten. Helmut Fiedler, bekann-
ter Autor zahlreicher Bücher zur Regionalgeschichte, hat 
sich auf eine Reise in die sagenumwobene Kurpfalz bege-
ben und die schönsten Sagen von Unterirdischen, feuri-
gen Kutschen, Höllenhunden, Geisterschiffen und weißen 
Frauen zusammengetragen, die noch heute in den Köpfen 
der Bewohner spuken. Die sagenhafte Reise beginnt im 
Neckartal und Odenwald, führt durch Heidelberg und die 
Bergstraße entlang, erreicht den Rhein und endet schließ-
lich an der Weinstraße und im Pfälzerwald. Tauchen Sie 
ein in die reizvolle Sagen- und Legendenwelt dieses ganz 
besonderen Landstriches!

Der Autor
Helmut Fiedler, Jg. 1941, wurde in 
Mannheim geboren und lebt schon 
lange in Ludwigshafen. Der ehe-
malige Deutsch- und Geschichts-
lehrer begann Ende der 90er-
Jahre zu schreiben. Zuletzt sind 
von ihm u. a. Mannheim-Krimis 
erschienen.
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